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Von GOttes Gnaden, Wir Fricde—
rich, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Land-Graf in Thuringen, Marg

graf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf
zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven

ſtein und Tonna, ac. c.

mdugen hiermit zu wiſſen. Nachdem, wegen
 Unſers, derer Verlobniſſe, Hochzeiten, Kind
C Taunffen, Begrabniſſe und anderer Zuſam

1

treuen Laundes-Standen verſchiedene Vorſtellungen,

J menkunffte halber, unterm 12. Aprilis 1737.
2 emanirten Reglements von Unſeren ge—

und, daß Wir Palches in ein und andern zuerlautern ge
ruhen mochten, zugleich unterthanigſte Anſuchung ge
ſchehen, Wir auch die angefuhrten Umſtande in gna—
digſte Erwegung gezogen, und ſolche in einigen Stu
cken nicht ohne Grund gefunden; Als haben Wir Uns
bewegen laſſen, augezogenes Reglememt in ein und an

dern Punct zu erlautern, und zu mildern, und zwar

l1.
Wollen Wir, daß bey Verlobniſſen eine maßige

Mahlzeit ausgerichtet, dazu aber niemand, als des
Braut-Paares naheſte Anverwandte, deren Conſens
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zu dieſer Handlung erfordert wird, und etwan die Mit
tels-Perſonen, deren man ſich bey dem Heyraths-Ge
ſchaffte bedienet, eingeladen werden, geſchehen laſſen,

auch
2.

geſtatten, daß bey Hochzeiten, zu Einladung derer
Gaſte, derſelben accommodir- und Bedienung, Hoch
zeit:Bitter, deren Auserſehung deuen Ausrithtern der
Hochzeit frey ſtehen ſoll, gebrauchet werden, mit wel

chem ſich auf ein gewiſſes abzufinden.

3.BeefehlenwWir, daß es zwarin Änſchung derer Hoch
zeit-Gaſte beh der in erwehntem Reglement ſ. 7. de-

terminirten Anzahl der Tiſche und Perſonen verblei
ben und ſolche bey der darauf geſetzten Strafe nicht
uberſchritten werden ſolle. Wir wollen aber dennoch,

wenn Perſonen, welche zahlreiche Familien und viele
Verwandtſchafft haben, zuſammen heyrathen, auf un
terthanigſtes Anfuchen nach Befinden, wegen einer

mehrern Anzahl, gegen Erlegung 12. Gr. zu dem hie
ſigen Wayſenhauſe, denenſelben Diſpenlation zu er

theilen Uns vorbehalten.
4.. Wird



4.
 Widd der gte d. Unſers offterwehnten Reglements
dahin erlautert, daß gemeinen Burgern und Hand—
wercks-Leuten am erſten Hochzeit-Tage Acht und am

andern Sechs Speiſen aufzuſetzen vergonnet ſeyn ſoll,

die Aufſetzung des Confects aber bleibet ihnen beh
Zehen Thaler Strafe fernerhin gantzlich verbothen.

J

Weilen die Speiſen, ſo denen Hochzeit-Gaſten
vorgeleget werden, wenn ſie ſolche nicht eſſen, dem Aus
richter der Hochzeit nicht zu gut kommen, ſondern de—
neit Aufwartern zu Theil werden; So ſoll denen, wel—
che etwas von denen vorgelegten Speiſen nach Hauſe
ſchicken wollen, es unverwehret ſeyn. Wie denn auch

denen Geiſtlichen dasjenige, was nach jedes Orths
Herkommen an Speiſe und Getrancke gewohnlich ge
weſen, aus dem Hochzeit-Hauſe zu uberſchicken.

6.
Konnen Wir geſchehen laſſen, daß beh Hochzeiten

von denen Gaſten denen Muſicanten zur Ergotzlichkeit
nach eigenen Gefallen etwas aufgeleget, und zu dem
Ende ein Teller herum gegeben werde. Auch.wollen

Wir
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ſ y g ſt z een, oder aufzunehmen nach—
gelaſſen werde. Wie Wir nun hiernechſt

8.
Den vormahls bey Kind-Tauffs. Mahlzeiten ein

geriſſenen Uberfluß nochmahls ernſtlich verbiethen, je
dennoch einem Kindes-Vater, wenn er ſeinen Gevat—

tern eine maßige Mahlzeit geben, oder ein Stuck Bra
ten, oder einen Kuchen vorſetzen will, ſolches ſowohl,
als die Gevattern ſchrifftlich zu bitten, und dieſen, de—
nen Uberbringern dafur ein Trinck. Geld zu geben, freh
ſtellen; Alſo laſſen Wir dargegen, wegen Abſtellung

des Pathen-Geldes und anderer den Gevattern zu vie
ler Laſt gereichenden Verehrungen auch Kleidung derer
Pathen bey deren Abſterben, bey voriger Verorduung
es unverandert bewenden; Es ſoll aber dennoch denen
Gevattern, ihren Pathen nach ihrem Gefallen nachhe-
ro etwas zugut zu thun, unverwehret ſeyn. Jm ubri—
gen und in welchen Puncten durch dieſe Erlauterung
nicht ausdrucklich etwas geandert worden, wegen ſol
cher bleibet es bey dem unterm 12. April. 1737. publi-

cirten



cirten Reglement und denen allenthalben auf deſſeun
Ubertretung geſetzten Straffe lediglich. Zu Uhrkund
deſſen haben Wir dieſes Patent mit Unſerm Furſtl
Secret bedrucken laſſen. Datum Friedeunſtein, den

0

20. Martii 1741.

Rgriederich, H. jS.
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